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     Liebe Leser,  
vor Ihnen liegt die 2. Ausgabe des Seniorenkuriers 
2017. Wieder vollgespickt mit Informationen, Neuig-
keiten, Berichten, Verzällcher uvm. Auch für 2018 ar-
beiten wir (der SBR) jetzt schon auf vollen Touren, 
um Ihnen auch im neuen Jahr wieder interessante 
Orte und kulturelle Dinge zeigen zu können. 

Der Winter steht vor der Tür und damit kommt vieles 
zur Ruhe. Deshalb spricht alles dafür, mit dem Beginn des Frühjahres 
die hoffentlich dann wieder schönen Tage für die Teilnahme an unse-
ren Aktionen zu nutzen.  

Wir sind mitten im letzten Drittel 2017, einem Jahr voller Turbulenzen, 
nicht zuletzt vermutlich bedingt durch den Klimawandel. Wir können 
alle einen kleinen Beitrag leisten, die Klimakatastrophe aufzuhalten 
oder gar zum Stoppen zu bringen. Denken Sie einmal darüber nach.  

Ich wünsche allen Lesern eine ruhige und besinnliche Adventszeit, al-
len Kranken baldige Genesung und für das neue Jahr alles Gute. 

Ihre     Klara Zimmermann  
 

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, 

viele von Ihnen sind zu einer Zeit in Pension gegan-
gen, als es noch örtliche Strukturen gab. Man kannte 
seinen Kollegen aus dem BBz, der Vermittlungsstelle, 
der Planungsstelle oder sonstigen Bereichen. Mit der 
Einführung der Aktiengesellschaft, den vielen Um-
strukturierungen und Regionalisierungen sind diese 

Kontakte leider verloren gegangen. Die Kolleginnen und Kollegen, die 
jetzt in Pension gehen, haben oft keinen Bezug mehr zu den alten 
Strukturen. Deshalb wird es immer schwieriger, Ihnen als Pensionäre 
eine Plattform zu bieten. 

Wir vom SBR wollen Ihnen eine Anlaufstelle für Ihre Anliegen bieten. 
Deshalb sind wir dankbar für jede Anregung oder jeden Hinweis für 
unsere Arbeit. Was gefällt Ihnen und was sollten wir anders machen? 
Schreiben Sie uns per Brief oder E-Mail oder rufen Sie an. 

Mit den besten Wünschen für das neue Jahr 

Ihr Joachim Clausing 
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Frühjahrsfahrt 2017 - Mainz, wie es singt und lacht.

Die Frühjahrsfahrt des SBR GK hatte 
in diesem Jahr die Stadt Mainz zum 
Ziel, die alte Kurfürstenstadt am Rhein 
und Landeshauptstadt von Rheinland-
Pfalz, deren Ursprung auf eine kelti-
sche Siedlung an dieser Stelle zurück 
geht. Der Einladung des SBR waren 
mehr als 50 Teilnehmer gefolgt. Der 
Andrang war so groß, dass einigen 
Kollegen abgesagt werden musste. 

Und so fuhr der Bus am 01.06.2017 
vom Startpunkt Colonius aus in Rich-
tung Süden. Wie bei unseren Ausflü-
gen üblich, gab es auf der Autobahn-
raststätte Fernthal ein kleines Früh-
stück für die Teilnehmer. Nach der 
Ankunft in Mainz standen eine Stadt-
rundfahrt mit dem Bus und anschlie-
ßend eine Führung durch die schöne 

Altstadt auf dem Programm. Unsere 
Reiseleiterin war ein echtes Mainzer 
Mädchen und wusste viel über die 
Stadt zu berichten. Mainz ist mit ca. 
200.000 Einwohnern die größte Stadt 
von Rheinland-Pfalz. Sehenswert ist 
zum Beispiel der Fastnachtsbrunnen, 

der Motive aus dem Mainzer Karneval 
darstellt. Hier ist u.a. auch Ernst Ne-
ger, der Sänger verewigt. Der Mainzer 
Dom wurde auf Betreiben von Erzbi-
schof Willigis zwischen 975 und 1009 
errichtet. Ein schöner romanischer 
Bau, der im 2. Weltkrieg zerstört und 
anschließend wieder aufgebaut wurde. 
Auch die alten Fachwerkhäuser in der 
Altstadt sind sehenswert. Eine Beson-
derheit in Mainz sind die verschieden-
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farbigen Straßenschilder. Die Straßen 
mit den roten Schildern führen zum 
Rhein und die mit den blauen laufen 
parallel dazu. 

Nach dem Mittagessen hatte jeder Zeit 
zur freien Verfügung. Manche gingen 
einfach in der Altstadt bummeln. An-
dere besuchten das antike Schiff-
fahrtsmuseum mit den Resten von 5 
römischen Schiffen, die man bei Bau-
arbeiten in der Nähe des Rheins ge-
funden hatte. Die Wrackteile wurden 

zur Rekonstruktion analysiert und die 
Schiffe komplett nachgebaut. Sehr 
eindrucksvoll. 

Als der Bus gegen 17:30 Uhr wieder 
Richtung Köln fuhr, waren sich alle 
Teilnehmer der Fahrt einig, dass dies 
ein schöner Tag mit vielen neuen Ein-
drücken war. 

(J.C.)

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

21. Treffen nach der Pensionierung 

1998 fand unser erstes Traditionstreffen der Kollegen der Technischen Bau-
bezirke 02/04, später BBzN statt. 

Wir treffen uns nun zum 21. Mal am 08. Mai 2018 um 11:00 Uhr in der Gast-
stätte Rennbahn, Scheibenstraße 40. Das Treffen findet jeweils am 2. Diens-
tag im Mai statt. 

Bitte rot im Kalender vermerken. 

Euer Helmut Walterscheidt 

 

Geld haben ist schön, 

solange man nicht die Freude an den Dingen verloren hat,  

die man nicht mit Geld kaufen kann.  

 

Salvatore Dali (1904 - 1989) 
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Kulturkreis:  
Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt

Am 13. und 14. Juni stand diesmal 
das Deutsche Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt e. V. (DLR) in Köln-Porz-
Wahn auf dem Programm des Kultur-
kreises. Das Interesse war so groß, 
dass insgesamt 3 Führungen gebucht 
werden mussten. 

Das DLR ist ein eingetragener Verein, 
der 1969 aus dem Zusammenschluss 
verschiedener Einrichtungen entstand. 
Der Vorstand besteht aus sechs 
hauptamtlichen Mitgliedern mit einer 
Vorstandsvorsitzenden. Das DLR be-
schäftigt ca. 8.000 Mitarbeiter an 20 
Standorten, davon ca. 1.500 in Köln. 
Aufgabenschwerpunkte sind die Erfor-
schung der Erde und des Sonnensys-
tems sowie die Entwicklung von nach-
haltigen und umweltverträglichen 
Technologien. 

Bei dem Rundgang über das Gelände 
der DLR war die Hauptattraktion das 

Trainingszentrum für die Astronauten 
mit den verschiedenen Ausbildungs-
modulen. Die Ausbildung der Astro-
nauten dauert insgesamt 4 Jahre, wo-
bei erst am Ende fest steht, ob der 
Einsatz erfolgt oder nicht.  

Spannend war auch die Vorstellung 
der Rosetta-Mission. Die Mission der 
europäischen Weltraumorganisation 
ESA soll die Entstehungsgeschichte 
unseres Sonnensystems erforschen, 
indem sie einen der ältesten und ur-
sprünglichsten in ihm vorkommenden 
Himmelskörper, einen Kometen, un-
tersucht. Die im März 2004 gestartete 

Sonde erreichte nach mehr als zehn 
Jahren Flug im Mai 2014 den Kome-
ten 67 P/Tschurjumow-Gerassimenko. 
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Die Mission bestand aus einem Orbi-
ter und der Landeeinheit Philae. Das 
DLR hatte wesentliche Anteile beim 
Bau des Landers und betreibt das 
Lander-Kontrollzentrum, das die Lan-
dung auf dem Kometen vorbereitet 
und betreut hat. Die Auswertung der 
Daten läuft noch. Aber auch das ast-

romedizinische Zentrum und der 
"Sonnenofen", der mit Hilfe von Spie-
geln das Sonnenlicht bündelt und 
Temperaturen von über 1400 Grad 
erreicht, waren hoch interessant. 

Nach fast 2 Stunden ging die informa-
tive Führung zu Ende.              (J.C.) 

 

Anekdoten aus dem "Ulmer Telefonbüchle" 

Das FA Ulm hat 1988 aus Anlass "100 Jahre Telefon in Ulm" die Ulmer um die 
Einsendung von Geschichten und Anekdoten rund um das Telefon gebeten. 
Das Ergebnis wurde in einem Buch veröffentlicht. Hier 2 Geschichten unter dem 
Motto: "Falsch verbunden". 

Gute Unterhaltung 

Im April 1969 bin ich in ein Neubaugebiet 
gezogen. Ich hatte damals noch meine 
80jährige Mutter bei mir. Ich war berufstä-
tig und brauchte einen Anschluss, damit 
ich von meiner Arbeitsstelle zu Hause 
anrufen konnte. 

In der Zeitung stand kurz zuvor, dass 
man auf einen Telefonanschluss lange 
warten müsste. Ich ging in die Bahnhof-
straße zur Dienststelle. Zwei nette junge 
Leute fragte ich, ob ich eventuell bis 
Herbst einen Anschluss erhalten könnte, 
gerade wegen meiner Mutter. Die beiden 
schauten sich an und lachten: Warum ich 
erst in einem halben Jahr einen An-
schluss wollte, den könnte ich auch 
gleich kriegen. In den neuen Wohngebie-
ten seien sämtliche Voraussetzungen ge-
schaffen. Nach drei Tagen hatte ich mei-
nen Anschluss. 

Meine Nummer hatte zuvor einem Arzt 
gehört. Das wusste ich aber lange nicht. 
Tagsüber war ich nicht daheim, aber 
abends riefen gelegentlich Leute an und 
fragten nach der Sprechstunde. Mir war 
das ein Rätsel. 

Meine Mutter klärte mich schließlich auf. 
Sie würde immer gleich morgens den 
Sessel an das Telefon stellen, weil so 
viele Leute anrufen, da hätte sie wenigs-

tens Unterhaltung. Das hat ihr sehr gut 
gefallen, mir weniger. Mit der Zeit sind 
diese Anrufe seltener geworden. Ruhe 
war aber erst, als sich meine Nummer 
änderte. 

Meine Mutter war darüber sehr traurig, 
weil sie keine Unterhaltung mehr hatte. 

Hilde Müller 
 

"Nix arbeite" 

Meine Mutter hatte ich gebeten, mich am 
nächsten Tag früh morgens anzurufen, 
damit ich nicht verschlafe; denn aus-
nahmsweise musste ich früh zum Dienst. 
Am anderen Morgen trug sie meinem Va-
ter auf, für den Weck(an)ruf bei mir zu 
sorgen. Er wählte also meine Nummer 
und legte in seiner lustigen Art gleich los, 
als am anderen Ende der Hörer abge-
nommen wurde: "Guten Morgen, Du 
Langschläferin. Wie lange willst Du ei-
gentlich noch pennen? Auf an die Arbeit!" 

Sekundenlang keine Antwort. Dann hörte 
er eine ärgerliche Stimme: "I heut´ nix 
arbeite, i haben heut´ Urlaub." Und der 
Hörer wurde heftig auf die Gabel geknallt. 

Mein Vater hatte versehentlich einen mü-
den Gastarbeiter aus dem wohlverdien-
ten Schlaf gerissen. 

Andrea Westermayer 
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Kulturkreis: Auto-Sattlerei Ballas in Köln-Kalk 
 
Am 11. und 12. Juli besuch-

ten wir vom Seniorenbeirat mit zwei 
Gruppen die seit 1963 in Köln-Kalk an-
sässige Firma Auto-Sattlerei Ballas in der 
Peter-Stühlen Str. 

Herr Ballas empfing uns am Eingang zu 
seiner Werkstatt und erzählte uns etwas 
über die Historie der Auto-Sattlerei 
Ballas. Sein Vater gründete die Firma 
1963 in einer kleinen Werkstatt in der 
Vietorstraße, gleich um die Ecke. Am An-
fang wurden im väterlichen Betrieb auch 
Arbeiten an Planen und Zelten 

durchgeführt. Er, Gregor Ballas, begann 
1968 seine Ausbildung im väterlichen Be-
trieb und blickt auf fast 50 Berufsjahre 
zurück. Der Umzug in die Peter-Stühlen 
Str. erfolgte 1971.  

In der Zeit von 2002 bis zur Auflösung im 
November 2009 durfte Gregor Ballas mit 
seinem Team die Formel 1 von Toyota in 

Köln-Marsdorf begleiten. Diese Zeit war 
für den Betrieb Ballas sehr interessant, 
weil man für Toyota schnell reagieren 
musste. Für das F1-Team von Toyota 
wurden pro Saison 3 Sitze für jeden Fah-
rer individuell aus Karbon und 
Rekaroleder hergestellt. Jeder Fahrer 
bekam Sitz und Lenkrad für sein Auto 
individuell angepasst. Hieraus ergaben 
sich auch Aufträge für andere Toyota 
Rennteams z. B. Le-Mans und die DTM. 
Der Umsatz mit Toyota machte im 
Durchschnitt monatlich 15.000 Euro aus. 

Im Betrieb Ballas werden Autos restau-
riert. Die Autos werden nach Kunden-
wunsch im gesamten Innenraum und bei 
Cabrios auch das Faltdach neu aufge-
baut und ausgestattet. In der Halle ste-
hen mit Tüchern abgedeckte frischla-
ckierte, Motor und Karosserie mäßig res-
taurierte Autos. Der Innenraum ist bis auf 
die Rohkarosse ausgeräumt. Sitze, Ver-
kleidungen, Ablagen, Lenkrad und Teile 
aus Innen- und Kofferraum sind im oder 
um das Auto verteilt. Die Autoelektrik 
muss ebenfalls fertig sein. 

Für den Neuaufbau des Innenraums be-
nötigen zwei Autosattler mindestens ei-
nen Monat an Arbeitszeit. Die Karosse-
rieteile müssen, wie bei einem Neuwa-
gen, als erstes gegen Hitze, Kälte und 
Stoßverletzungen gedämmt werden. Das 
Material zur Innenausstattung muss 
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bereit liegen, d. h. der Teppichboden zum 
Auskleiden des Fußraums vorhanden 
sein, das Bezugsmaterial für die Sitze ob 
Stoff oder Leder (bis zu drei Rinderhäu-
ten), Füllstoffe für die Sitze mit unter-
schiedlichen Härtegraden, Kleinteile und 
farblich abgestimmte Fäden für sichtbare 
Stiche an Lenkradverkleidung, Ledersit-
zen. All das muss vor Arbeitsaufnahme 
vorrätig sein.  

An den Zuschneidetischen werden die 
Formen geschnitten, um an den Nähma-
schinen bearbeitet zu werden. Teppiche 
werden im Bodenbereich, Leder auf Ver-
kleidungen verklebt. Leder wird auf der 
Spaltmaschine getrennt, um in Nähten 
oder bei der Verwendung von Verzierung 
zur Anwendung zu kommen.   

Reparaturen im Innenraum werden nur 
dort ausgeführt, wo keine Airbags sind. 
Sitze mit Airbags müssen sogenannte 
Sollbruchstellen besitzen und ganz neu 
aufgearbeitet werden, damit der Airbag 
100% funktionsfähig bleibt.  

Der Autosattler ist eine Abspaltung des 
Berufs des Sattlers. Ursprünglich bear-
beitete und fertigte der Sattler sämtliche 
Artikel des täglichen Gebrauchs. Polster, 
Planen, Lederzeug wie Sättel, Saum- und 
Leitzeug, Kutschenauskleidungen, das 
Verdeck beim PKW. Ähnliches gilt beim 
LKW, wobei da noch die Abdeckplanen 
des Ladeaufbaus hinzukommen. Bei 
Booten werden neben dem Interieur auch 
die Bootsdecken, Verdecke usw. herge-
stellt. Beim Motorrad ist es der Motorrad-
sattel.  

Gregor Ballas hat uns in 1,5 Std. seinen 
interessanten Beruf Autosattler erläutert. 
Mit Vorführungen, an Beispielen und Er-
klärungen zeigte er, wie aus einem Stück 
Stoff oder Leder etwas Neues entsteht 
und welche Werkzeuge und Maschinen 
zum Einsatz kommen. Gregor Ballas ist 
von seinem Beruf auch nach 50 Jahren 
immer noch begeistert. Darum werden im 
Betrieb Ballas seit 50 Jahren kontinuier-
lich Lehrlinge ausgebildet.  

H.-J. Stephan 
 

Für die Welt bist du 

irgendjemand,  

aber für irgendjemand  

bist du die Welt. 
 

Erich Fried (1921-1988) 

https://de.wikipedia.org/wiki/Sattler
https://de.wikipedia.org/wiki/Plane_(Abdeckung)
https://de.wikipedia.org/wiki/Personenkraftwagen
https://de.wikipedia.org/wiki/Lastkraftwagen
https://de.wikipedia.org/wiki/Kraftfahrzeugausstattung
https://de.wikipedia.org/wiki/Motorradsattel
https://de.wikipedia.org/wiki/Motorradsattel


Kölner Originale! 
Woher erhielten sie ihre Spott- bzw. Spitznamen? Und wer waren sie im 
realen, im eigentlichen Leben? Frau Christa Kreuder versucht, Licht in die 
Anekdoten zu bringen. 
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Freßklötsch 

 

Er war groß! Er war stark! Er war dick – enorm dick! 

Johann Arnold Klütsch (1778–1845) war ausgestattet 
mit großen Händen und Füßen, als käme er aus dem 
Land der Riesen. Und dass so ein Kerl ewig Hunger 
hatte, ist wohl verständlich. Er mampfte und mampfte 
pausenlos in sich hinein. Daher wurde er bei den 
Kölnern mit dem Ruf: “dä Freßklötsch kütt“ angekün-
digt. In den Brauhäusern trank er dazu auch noch 
jede Menge Wein oder Kölsch. Schließlich musste 
doch das Essen zügig in seinem Magen landen. 

Wie gesagt, er war bei seinen Freunden und Be-
kannten äußerst beliebt. Schon wegen seiner steten 
Streiche. Aber auch wegen seines leutseligen Cha-
rakters. Immer zu einem Spaß zu haben. Viele lusti-
ge Geschichten über ihn - manches Mal zwar übertrieben – machten die Runde 
in seiner Nachbarschaft.  

Hier, von den vielen Streichen, nur 2 Begebenheiten: 

Und das war so: 

Diese Geschichte spielt zur damaligen Besatzungszeit durch die Franzosen. 
Eines Abends kam er, beseelt von vielem Wein, an französischen Soldaten 
vorbei. Die versuchten ein schweres Kanonenrohr weg zu transportieren. 
Vergebens! Der Freßklötsch schnappte sich das Geschoß und lud es mühelos 
auf seine Schultern und rannte los. Die Soldaten hinter ihm her. Er rannte wie 
der Blitz davon und versteckte sich. Dabei entglitt ihm das schwere Stück von 
seiner Schulter, wobei es eine massive Eichentür zerschmetterte. Folge – er 
musste vor das Gericht. Wurde aber freigesprochen, da keiner glauben konnte, 
dass ein einzelner Mann in der Lage wäre, so ein schwergewichtiges Stück 
überhaupt nur von der Stelle zu bewegen. 

Ein anderes Mal, so erzählte man sich, hätte er beim Entladen eines 
holländischen Schiffes als Lohn einen Laib Käse erhalten. Er musste am Zoll 
vorbei. Dort sollte er die geforderte Steuer hierfür entrichten. Er dachte keinen 
Augenblick daran dies zu tun. Vor den strengen Blicken des Zollbeamten 
verspeiste er den ganzen Käse auf einen Rutsch.  

Klütsch musste sich Jahre lang als Gelegenheitsarbeiter verdingen. Mal als 
Abdecker. Mal als Lastenträger. Um sich und seine Familie über Wasser zu 



Kölner Originale! 
Woher erhielten sie ihre Spott- bzw. Spitznamen? Und wer waren sie im 
realen, im eigentlichen Leben? Frau Christa Kreuder versucht, Licht in die 
Anekdoten zu bringen. 
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halten. Wie seinen Freunden, war es ihm nicht möglich eine Schule zu 
besuchen. Hierzu fehlte einfach das Schulgeld. Schreiben und Lesen konnte er 
daher nicht. Erst in späteren Jahren hat seine Frau ihm das beigebracht. Später 
lernte er durch Zufall den Professor Walraff kennen. Er half ihm beim Auffinden 
und Sammeln alter Kostbarkeiten. Mit der Zeit war er durch seine Hilfe beim 
Professor so kundig, dass er von vielen Bürgern in Anspruch genommen wurde. 
So konnte er einen kleinen Antiquitätenladen eröffnen.  

Wer immer später die tollsten Geschichten über ihn verbreitete sollte wissen: Er 
war eine liebenswerte, ehrliche und hilfsbereite Person, wenn auch der Kopf 
stets voller Schabernack war. Genauere Daten über sein Leben sind nicht 
bekannt. Er starb im Alter von 67 Jahren. 

 

Christa Kreuder 

 

 

 

 

Hausbesuche für ältere Menschen 
Ein kostenloses Beratungsangebot der Stadt Köln für Senioren 

Auch im höheren Alter selbständig zu Hause leben zu können, ist ein großer 
Wunsch der meisten Menschen. Deshalb hat das Amt für Soziales und Senioren 
der Stadt Köln gemeinsam mit den Kölner Wohlfahrtsverbänden und den Sozial-
Betrieben-Köln das Angebot "Hausbesuche für ältere Menschen" in diesem Jahr 
gestartet. Bei den Hausbesuchen sollen die Senioren über die Vielzahl an Mög-
lichkeiten zur Unterstützung eines selbständigen Lebens aufgeklärt werden. Vie-
len sind die Hilfen, die es gibt, gar nicht bekannt. Angefangen vom Hausnotruf 
bis hin zur Kurzzeitpflege gibt es eine breite Palette von Hilfsangeboten, die von 
Senioren in Anspruch genommen werde können. 

Die Stadt schreibt die Senioren nach und nach an und weist auf das Angebot 
hin. Die Ansprechpartner, die in diesen Briefen mit Bild und Kontaktdaten vorge-
stellt werden, kommen aber nur auf persönliche Einladung vorbei; also nur, 
wenn die angeschriebene Person reagiert und Interesse gezeigt hat. Laut 
Schreiben werden die Gesprächsinhalte vertraulich behandelt und die An-
sprechpartner unterliegen der Schweigepflicht. 

Falls Sie noch kein Schreiben der Stadt bekommen haben, aber an einem Bera-
tungstermin interessiert sind, können Sie unter der Rufnummer 0221/221-0 den 
zuständigen Ansprechpartner für Ihren Stadtbezirk erfragen. 

(S.K.) 
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Grillwanderung 2017 - Traditionell zur Saaler Mühle 

Auch in diesem Jahr hatte der Senio-
renbeirat wieder eine Grillwanderung 
geplant. Nach dem Motto: "Gutes soll 
man nicht ändern" war die Saaler 
Mühler wieder das Ziel. Auch wenn 
dies für die Mitglieder des Vorstandes 
bedeutete, dass viel Arbeit auf sie zu 
kam. Der Termin für die Grillhütte war 
schon früh gebucht worden. 

Am 03. August war es dann soweit. 
Erfreulicherweise hatten sich wieder 
48 Teilnehmer angemeldet, was für 
die Veranstaltung spricht.  
Wie üblich machten sich die Teilneh-
mer auf verschiedene Weise auf den 
Weg nach Bensberg. Einige wander-
ten bei bedecktem Wetter von der Hal-
testelle Thielenbruch aus zur Saaler 

Mühle, andere kamen per Straßen-
bahn oder Auto direkt zur Grillhütte. 
Die Grillkohle war bereits angezündet 

und die ersten Würstchen und 
Fleischstücke brutzelten schon auf 
dem Grillrost. Auch der Kartoffelsalat 

und die übrigen Beilagen standen be-
reit und fanden regen Zuspruch. Für 
Getränke wie Bier, Wasser und Kaffee 
war ausreichend gesorgt. Zum Glück 

hatten wir noch ein Zelt für die Ge-
tränke aufgestellt, da es zwischen-
durch etwas regnete. Nach dem Es-
sen und den angeregten Unterhaltun-
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gen schaute mancher verdutzt auf die 
Uhr, wie schnell die Zeit vergangen 
war. Aber alle waren sich einig, dass 
die Teilnahme sich gelohnt hatte. Die 
Organisatoren wurden vielfach für den 
schönen Tag gelobt. 

(J.C.) 
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Unsere Herbstfahrt 2017: 
Wetzlar und Schloss Braunfels 

Die Herbstfahrt des SBR führte uns 
diesmal nach Mittelhessen in die Stadt 
Wetzlar und zum Schloss Braunfels. 
Die 50 Plätze für die Busfahrt am 
26.09.2017 waren schnell ausgebucht. 
Pünktlich um 8:00 fuhr der Bus los. 
Zunächst ging die Fahrt über die A4 
Richtung Olpe und dann auf die A45 

Richtung Gießen. Das traditionelle 
Frühstück nahmen wir auf der Rast-
stätte bei Siegen ein. 

In Wetzlar angekommen erwartete 
uns eine Stadtführung, bei der es viele 
interessante Informationen über die 
wechselhafte Geschichte der ehema-
lige Reichsstadt gab. Wir starteten 

am Dom, dessen Umbau von einer 
romanischen Kirche zu einem goti-
schen Dom aus finanziellen Gründen 

nicht vollendet wurde. Hier funktioniert 
die Ökumene zwischen den christl. 

Konfessionen. Das Gotteshaus wird 
von beiden Kirchengemeinden ge-
nutzt. In der schönen Altstadt mit vie-
len Fachwerkhäusern ist das Gebäude 
des Reichskammergerichtes interes-
sant. Die Verlagerung nach Wetzlar im 

18. Jahrhundert brachte der Stadt ei-
nen neuen Aufschwung. Goethe arbei-
tete dort einige Zeit als Jurist und ver-
liebte sich in Charlotte Buff, die mit 
seinem Freund Kestner verlobt war. 
Die Ausweglosigkeit dieser Liebe und 
andere Ereignisse verarbeitet er in 
dem Briefroman "Die Leiden des jun-
gen Werthers", durch den er 1774 zu 
Weltruhm gelangte. Das Lotte-Haus, 
in dem ein Museum eingerichtet ist, 
bildete den Abschluss der Führung, 
die ca. 1,5 Stunden dauerte und nicht 
langweilig wurde. 
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Nach dem Rundgang brachten uns die 
Führer zu dem Restaurant, in dem wir 
unser Mittagsessen einnahmen. Im 
Bus hatten die Teilnehmer bereits 
zwischen 4 Hauptgerichten ihre Wahl 
getroffen. Nach dem Essen war noch 
Zeit, sich die Wasserspiele mit Musik 
an der Lahnbrücke anzusehen. 

Die nächste Station war das Schloss 
Braunfels, das seit dem 13. Jahrhun-
dert im Besitz der Grafen von Solms 
ist. Der Rundgang durch das Schloss, 

das heute noch bewohnt wird, dauerte 
1 Stunde und bot einen Einblick in die 
Geschichte der Familie der Schloss-
herren. Dabei wurde wieder deutlich, 
wie stark die europäischen Herrscher-
häuser untereinander verbandelt sind. 

Im Lauf der Jahrhunderte wurden viele 
schöne Bilder und Einrichtungsgegen-
stände angesammelt. Für die Besich-
tigung mussten wir oft Filzpantoffel 
über die Schuhe ziehen, um den Par-
kettboden zu schonen. 

Anschließend war noch Zeit genug, 
um am Fuß des Schlosses in einem 
der schönen Cafés Kaffee und Ku-
chen zu sich zu nehmen, ehe der Bus 
gegen 17:45 Uhr wieder Richtung 
Heimat fuhr.  

(J.C.)
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Eine Wintergeschichte 

von Max Bollinger 

 

Es war einmal ein Mann. Er besaß 

ein Haus, 

eine Kuh, 

einen Esel 

und eine Schafherde. 

 

Der Junge, der die Schafe hütete, 

besaß 

einen kleinen Hund, 

einen Rock aus Wolle, 

einen Hirtenstab 

und eine Hirtenlampe. 

 

Auf der Erde lag Schnee. 

Es war kalt, 

und der Junge fror. 

Auch der Rock aus Wolle schützte ihn 
nicht. 

"Kann ich mich in deinem Haus wär-
men?", 

bat der Junge den Mann. 

"Ich kann die Wärme nicht teilen. 

Das Holz ist teuer", sagte der Mann 

und ließ den Jungen in der Kälte stehen. 

 

Da sah der Junge 

einen großen Stern am Himmel. 

"Was ist das für ein Stern?", 

dachte er. 

Er nahm 

seinen Hirtenstab, 

seine Hirtenlampe 

und machte sich auf den Weg. 

 

 

 

 

 

 

 

"Ohne den Jungen bleibe ich nicht hier", 

sagte der kleine Hund 

und folgte seinen Spuren. 

"Ohne den Hund 

bleiben wir auch nicht hier", 

sagten die Schafe 

und folgten seinen Spuren. 

"Ohne die Schafe 

bleibe ich auch nicht hier", 

sagte der Esel 

und folgte ihren Spuren. 

"Ohne den Esel  

bleibe ich auch nicht hier", 

sagte die Kuh 

und folgten seinen Spuren. 

"Ohne die Kuh 

bleibe ich auch nicht hier", 

sagte der Ochse 

und folgte ihren Spuren. 

 

"Es ist auf einmal so still", 

dachte der Mann, 

der hinter seinem Ofen saß. 

Er rief nach dem Jungen, 

aber er bekam keine Antwort. 

Er ging in den Stall, 

aber der Stall war leer. 
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Er schaute in den Hof hinaus, 

aber die Schafe waren nicht mehr da. 

"Der Junge ist geflohen 

und hat alle meine Tiere gestohlen", 

schrie der Mann, als er im Schnee 

die vielen Spuren entdeckte. 

 

Doch kaum hatte der Mann 

die Verfolgung aufgenommen, 

fing es an zu schneien. 

Es schneite dicke Flocken. 

Sie deckten die Spur zu. 

Dann erhob sich ein Sturm, 

kroch dem Mann unter die Kleider 

und biss ihn in die Haut. 

Bald wusste er nicht mehr, 

wohin er sich wenden sollte. 

Der Mann versank immer tiefer im 
Schnee. 

"Ich kann nicht mehr!", stöhnte er 

und rief um Hilfe. 

 

Da legte sich der Sturm. 

Es hörte auf zu schneien, 

und der Mann sah 

einen großen Stern am Himmel. 

"Was ist das für ein Stern?", 

dachte er. 

Der Stern befand sich über einem Stall, 

mitten auf dem Feld. 

Durch das kleine Fenster 

drang das Licht einer Hirtenlampe. 

Der Mann ging darauf zu. 

Als er die Tür öffnete, 

fand er alle, die er gesucht hatte, 

die Schafe, 

die Kuh, 

den Ochsen, 

den kleinen Hund 

und den Jungen. 

Sie waren um eine Krippe versammelt. 

 

In der Krippe lag ein Kind. 

Es lächelte ihm entgegen, 

als ob es ihn erwartet hätte. 

"Ich bin gerettet", dachte der Mann 

und kniete neben dem Jungen 

vor der Krippe nieder. 

Am anderen Morgen kehrten 

der Mann, 

der Junge, 

die Schafe, 

der Esel, 

die Kuh, 

der Ochse 

und der kleine Hund 

wieder nach Hause zurück. 

 

Auf der Erde lag Schnee. 

Es war kalt. 

"Komm ins Haus"; 

sagte der Mann zu dem Jungen, 

"ich habe Holz genug, 

wir wollen die Wärme teilen." 

 

(Quelle: Zeitschrift 

 Periskop 4/2014) 

 

 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im ersten Halbjahr 2018 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Januar bis Juni 2018. 
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104 Jahre 
Frau  Lambertz  Anna 

Frau  Poschmann  Ursula  
 

101 Jahre 

Frau Limbach Friederike 
 

100 Jahre 
Frau  Czekir  Luzie 

Herr  Granrath  Matthias 
 

99 Jahre 

Frau  Latz  Erna 
 

98 Jahre 
Frau  Hein  Elisabeth 

Frau  Klatte  Hildegard 
 

97 Jahre 
Frau  Gröning  Elisabeth 

Frau  Merzhäuser  Magdalena 

Frau  Körner  Ruth 

Frau  Klatte  Else 

Frau  Pudmenzky  Margarete 

Frau  Funke  Elisabeth 

Frau  Stübig  Gertrud 

Frau  Hildebrandt  Christel 

Frau  Müller  Irmgard 
 

96 Jahre 
Frau  Weichner  Katharina 

Frau Wünsch Helene 

Frau  Weber  Helene 

 

 

95 Jahre 

Frau  Gemünd  Brigitte 

Herr  Fromm  Peter 

Herr  Vossemer  Heinrich 

Frau  Engel  Katharina 

Frau  Meisch  Erika 

Herr  Göddertz  Christian 

Frau  Barm  Ilse 
 

94 Jahre 

Herr  Tippmann  H.J. 

Herr  Schönrade  Heinz 

Frau  Merlin-Weber      Maria 

Herr  Vesen  Friedrich 

Frau  Stock llse 

Frau  Ihle  Elisabeth 

Frau  Schmidt  Herta 

Herr  Speelmanns  Paul 

Frau  Hartmann  Elisabeth 
 

93 Jahre 

Herr  Klein  Johann 

Frau  Zysk Maria Magdalene 

Frau  Lamers  Hermine 

Frau  Bollmann  Eva 

Frau  Fischer  Magdalene 

Frau  Brandt  Anne Elise 

Frau  Rüth  Hildegard 
 

 

 

 

 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im ersten Halbjahr 2018 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Januar bis Juni 2018. 
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92 Jahre 

Herr  Grohs  Josef 

Frau  Roggatz  Sigrid 

Herr  Dreikausen  Balthasar 

Frau  Becker Maria 

Herr  Görres  Kurt 

Frau  Steenebrügge   Hedwig 

Herr  Schmidt  Erich 

Herr  Meier  Heinrich 

Herr  Brix  Heinz 

Frau  Hohn  Wilhelmine 

Herr  Thelen  Hermann 

Frau  Viehoff  Irene 

Frau  Pütz  Charlotte 

Frau  Bartonitschek   Margarete 

Frau  Lührs  Adele 

Frau  Steuckardt  Charlotte 
 

91 Jahre 

Frau  Heiartz  Gertrud 

Herr  Koll  Johann 

Herr  Wirtz  Wilhelm 

Herr  Novotny  Karl 

Frau  Schachler  Gisela 

Frau  Düren  Emma 

Frau  Burdy  Susanne 

Frau  Schorn  Edeltraud 
 

90 Jahre 

Frau  Dericks  Katharina 

Frau  Mohr  Gertrud 

Herr  Kuchenmeister   Hans 

 

noch 90 Jahre 

Herr  Mangold  Walter  

Herr  Migge  Wilhelm 

Frau  Gehrmann Ruth 

Herr  Göbel  Alfred 

Frau  Bönig  Maria 

Frau  Großmann  Anneliese 

Frau  Kevesligeti  Elisabeth 

Frau  Blatzheim  Anna-Maria 
 

89 Jahre 

Frau  Rademacher    Franziska 

Frau  Haas  Waltraud 

Frau  Schallehn  Sibylle 

Frau  Lückerath  Brigitte 

Frau  Klotz  Margareta 

Frau  Erpenbach  Margarete 

Herr  Buchner  Manfred 

Frau  Badura  Anneliese 

Herr  Göbbels  Anton 

Herr  Hünten  Peter 

Herr  Klein  Heinrich 

Frau  Tuba  Margot 

Herr  Adam  Walter 

Herr  Borm  Alfred 

Frau  Fielenbach  Gisela 
 

88 Jahre 

Herr  Konegen  Ernst 

Herr  Werth  Martin 

Herr  Brausen  Gottfried 

 

 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im ersten Halbjahr 2018 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Januar bis Juni 2018. 
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noch 88 Jahre 

Frau  Schneider  Wilhelmine 

Herr  Stalinski  Günther 

Frau  Lindemann  Elfriede 

Frau  Kramp  Anneliese 

Frau  Brohl  Berna 

Frau  Wittler  Ruth 

Frau  Neuhoff  Ursula 

Frau  Stahlschmidt   Maria 

Frau  Fuhs  Maria-Theresia 

Frau  Gohl  Hanni 

Herr  Klein  Karl-Heinz 

Herr  Krutsch  Hans 

Herr  Sieger  Friedrich 

Frau  Kolb  Ruth 

Frau  Schmitz  Margot 

Frau  Pullem  Magdalena 

Frau  Ewertz  Helene 
 

87 Jahre 

Frau  Bienert  Anna Maria 

Herr  Steinhauer  Theodor 

Herr  Clemens  Josef 

Frau  Schüßler   Marianne 

Frau  Ibald  Hildegard 

Frau  Gerlach  Hildegard 

Frau  Kaszas  Gertrud 

Herr  Enderes  Matthias 

Frau  Diefenbach  Ina 

Frau  Frohn  Anna Eleonore 

Frau  Gernoth  Ruth 

 

 

noch 87 Jahre 

Herr  Müller Erwin 

Herr  Herrmann  Christian  

Herr  Conrady  Herbert 
 

86 Jahre 

Frau  Schumacher Amalie 

Frau  Wendeler  Amalie 

Herr  Stalter  Fritz 

Frau  Schweinheim    Margarete  

Herr  Wagener  Otto 

Herr  Michels  Wilhelm 

Frau  Nosbach  Elisabeth 

Herr  Kralisch  Alfred 

Herr  Schaap  Hans 

Frau  Wessel  Elvira 

Herr  Muhs  Josef 

Herr  Latz  Michael 

Frau  Blumenhofen    Hiltrud  

Herr  Dresen  Franz-Peter 

Herr  van Eickels  Heinz Gerd 

Herr Kneisel Wilhelm 

Frau  Pesch  Gitta 
 

85 Jahre 

Frau  Stahl  Maria Theresia 

Frau  Wagner  Gertrud 

Frau  Schröder  Hannelore 

Frau  Seiwert  Johanna 

Herr  Klein  Johannes 

Frau  Lieblang  Wilma 

 

 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im ersten Halbjahr 2018 einen  
besonderen Geburtstag haben,  
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noch 85 Jahre 

Herr  Schmidt  Karl-Heinz 

Herr  Kraus  Josef 

Herr  Schumacher   Heinz 

Herr  Werheid  Helmut 

Herr  Schade  Heinz 

Herr  Linzenich  Anton 

Frau  Lotze-Schmutzler   Maria 

Frau  Treptow  Hannelore 

Frau  Grübel   Brigitte 
 

84 Jahre 

Frau  Frank  Stephanie 

Frau  Bever  Maria 

Frau  Lamberti  Ingrid 

Frau  Woyciniuk  Brigitte 

Frau  Lesaar  Karoline 

Frau  Kreuder  Christa 

Frau  Zimmer Brigitte 

Frau  Bartnik  Dorle 

Frau  Ruthenbeck  Margarete 
 

83 Jahre 

Herr  Linzenich  Hans 

Herr  Böde  Dietrich 

Herr  Blömacher  Wilhelm 

Frau  Duchstein  Waltraud 

Herr  Hordenbach   Karl Heinz 

Herr  Kann  Stefan 

Frau  Katzek  Irene 

Frau  Sötebier  Agnes 

Frau Lengsholz Margret 

Frau  Jülich  Katharina 

noch 83 Jahre 

Herr  Carnine Friedrich 

Frau Kollaß  Anne Maria 

Herr  Erkelenz  Paul 

Herr  Inacio  Antonio 

Frau Klinnert  Christa 

Frau  Schröder  Ruth 

Herr  Zaar  Adam 

Frau  Antonow  Erika 

Herr  Kemper  Dieter 

Herr  Flock  Franz Hubert 

Frau  Kötting  Hedwig 

Herr  Stump  Karl-Heinz 

Herr  Lang  Kurt-Willi 

Herr  Kleinschmidt   Karl 
 

82 Jahre 

Herr Hochgürtel Hermann-Josef 

Herr Wagner Werner 

Herr Steinbach Hugo 

Herr Huth Nikolaus 

Herr Kann Johann 

Frau Groß Hildegard 

Frau Klenner Ursula 

Herr Mangin Richard 

Frau Issel Gretel 

Herr  Spieker Paul 

Herr Kleefisch  Klaus Willi 

Herr Raab Walter 

Herr  Busch Hans Werner 

Frau Jakobs Theresia 

Herr Hilgers Herbert 

 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im ersten Halbjahr 2018 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Januar bis Juni 2018. 
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noch 82 Jahre 

Herr Breuer Gottfried 

Frau Peiffer Elisabeth 
 

81 Jahre 

Frau Casadei Elisabeth 

Herr Bartnik Klaus-Richard 

Herr Greif Erwin 

Frau Bülow Karin 

Herr Rojahn Udo 

Herr Strunskus Peter 

Herr Kaletsch Karl-Friedrich 

Herr Erbar Peter-Paul 

Herr Grewe Heinrich 

Herr Schwarz Josef 

Frau Krämer Anna 

Frau Büchel Marie-Luise 

Frau Hahmann Brigitte 

Herr Sabranski Heinz 

Frau Corzelius Ulrike 

Herr Weyer Martin 

Herr Schmitz Dieter 

Frau Zeleken Johanna 

Herr Pacholak Franz-Wilhelm 

Frau Kremer Sophie 
 

80 Jahre 

Herr Bläser Ferdinand 

Herr Müller Robert 

Herr Kürsch Johann August 

Frau Nordmann Katharina 

Herr Devand Dieter 

Herr Königs Heinrich 

Frau Bader Johanna 

Frau Sturm Dorothee 

Frau Neu Maria 

Herr Koslowski Klaus 

Herr Bartosch Jürgen 

Herr Kemper Josef 

Frau Mirow Christel 

Herr Michel Hans 

Herr Wrana Adolf 

Frau Bungart Karola 

Frau Bremer Johanna-Elisabeth 

Frau Lukat Anneliese 

Herr Müller Matthias 

Herr Schirp Josef 

Herr Kreutzer Alexius 

Herr Zimmermann    Peter 

Frau Conrad-Dorn    Helga 

Frau Panten Christa 
 

75 Jahre 

Herr Büscher Bernd 

Herr Müller Friedhelm 

Herr Demond Manfred 

Herr Utz Bruno 

Herr Ottenberg Horst 

Herr Koenig Hans-Georg 

Herr Brandes Gerhard 

Frau Maak Christa 

Frau Deviscour Hannelore 

Frau Euskirchen Elvira 

Frau Willems-Schmidt    Ingeborg 
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noch 75 Jahre 

Frau Calhau Sylvia 

Frau Docters Marion 
 

70 Jahre 

Herr Ekl Wolfgang 

Frau Schiffer Hannelore 

Frau Langguth Karin 

Frau Axer Elisabeth 

Herr Soszynski Alfred 

Herr Witten Friedrich 

Herr Zensen Rolf 

Frau Schult Krystyna 

Frau Graf-Zambito    Renate 

Frau Bürgel Rosemarie 

Herr Kanther Wolfgang 

Herr Derix Manfred 
 

65 Jahre 

Herr Schürmann Ralph 

Herr Apostel Hans-Georg 

Herr Hempp Norbert 

Herr Kaßner Dieter 

Frau Clemente Heidi 

Frau Staudenmeir   Ursula 

Herr Kirchhoff Dietmar 

Herr Zilkens Benrhard 

Frau Thiele Regina 

Frau Czaja Helga 

Frau Hein Maria Theresia 

Frau Pross Dorothee 

Herr Roffalski Bernhard 

Frau Boden Maria Elisabeth 

Frau Brucksch Ute 

Frau Junk Monika 

Frau Glodschey Rosemarie 

Herr Morschhäuser   Johannes 

Herr Ditges Winfried 

Frau Bins Marga 

Frau Nießen Katharina 

Herr Baumgärtel Werner 

Herr Rörig Franz-Josef 

Herr Schiffers Günther 

Herr Brüggemann    Uwe 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Dies sind die Geburtstage, die uns bekannt sind. 

Falls jemand genannt ist, der nicht mehr unter 

uns weilt, dann wurden wir nicht informiert.) 
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Unsere „Personalstellen“ 

Zum 01.01.2016 hat es eine wichtige Änderung in Bezug auf die Betreuung der 
Beamten gegeben. Die Bundesanstalt für Post und Telekommunikation Deut-
sche Bundespost ist nun aufgrund einer Änderung des Postpersonalrechts für 
die Versorgungsempfänger zuständig und nimmt die Aufgaben wie die früheren 
Personalstellen wahr. Die Rentner bleiben bei der Deutschen Telekom AG. Al-
lerdings hat sich die Rufnummer geändert (siehe unten).  

Das bedeutet: Hierhin muss ich alle Änderungen in meinen persönlichen Ver-
hältnissen melden! Z.B. Anschriftenänderungen, Kontoänderungen, Sterbefälle 
und ... und ... und!  

Hier der aktuelle Hinweis auf die jeweiligen Ansprechpartner. 

Für Versorgungsempfänger (Beamte):    

 Bundesanstalt für Post und Telekommunikation 
 Deutsche Bundespost 
 Postfach 41 22 
 49031 Osnabrück 

Telefon: 0800 111 7542 (gebührenfrei) 

Fax: 0228/97 42 111 

E-Mail:  Versorgung.Telekom@banst-pt.de 

Montag – Freitag von 08.00 Uhr - 12.00 Uhr 

Internet: www.banst-pt.de/Versorgung 

Wichtig: Halten Sie bei Anrufen stets Ihre Personalnummer bereit  
 und geben Sie sie auch in Schreiben an. 
 

Für Rentner (frühere Angestellte und Arbeiter):   
     

  Deutsche Telekom AG 
 HR Business Service (HBS) 
 Rentenservice 
 Postfach 1751 
 49007 Osnabrück  

Telefon: 0800 330 7571 (gebührenfrei) 

E-Mail: Rentner.service@telekom.de 

Montag – Freitag von 08.00 Uhr - 12.00 Uhr 

 

Hinweis: Bitte vergessen Sie auch uns nicht - Ihren Seniorenbeirat.  

Informationen über Anschriftenänderungen, Telefon- und E-Mail-Änderungen 
sowie Sterbefälle brauchen wir dringend, damit unsere Post an Sie nicht ins 
„Leere“ läuft. Wir erhalten keine Informationen vom Versorgungsservice aus Da-
tenschutzgründen. Also denken Sie auch an uns!  

Herzlichen Dank im Voraus! 
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125 Jahre Betreuungswerk 

Das Betreuungswerk Post Postbank Telekom feiert 
in diesem Jahr sein 125-jähriges Jubiläum. Das Ju-
biläumsjahr wurde mit einem Festakt in der Kunst- 
und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutsch-
land am 5. Mai 2017 in Bonn eingeläutet. 

Wie alles begann 

Das 125-jährige Jubiläum wäre ohne eine Person nicht denkbar: Postdirektor 
Rudolph Meyer aus Naumburg (Saale). Unverheiratete und erwerbslose Töch-
ter von "verstorbenen Beamten und Unterbeamten der Reichs- Post- und Tele-
graphenverwaltung", die keinen Anspruch auf staatliche Unterstützung hatten, 
waren damals auf sich allein gestellt. Für Meyer ein unhaltbarer Zustand. Er 
machte in mehreren Aufrufen in der "Deutschen Verkehrszeitung" auf diese 
Versorgungslücke aufmerksam. Bei dieser ersten Spendenaktion spendeten 
58.000 Kolleginnen und Kollegen die stolze Summe von insgesamt 100.000 
Goldmark. Dieses Geld bildete den Grundstock der heutigen Stiftung, die unter 
dem Namen "Töchterhort" am 14. Mai 1892 offiziell gegründet wurde.  

Auch wenn das Kapital durch den Ersten 
Weltkrieg und die darauffolgende Inflation in 
den 1920er Jahren schrumpfte, schaffte 
Meyer es, seinen Wunsch aus den Anfangs-
zeiten zu verwirklichen. Mit erneuten Spen-
denaufrufen konnte 1929 das Versorgungs-
heim eingeweiht werden - der "Töchterhort".  

Die Stiftung baute ihre Hilfe im Laufe der Zeit 
kontinuierlich aus. Nach dem 40 Jahre lang 
die Töchter das Ziel der Fürsorgemaßnahmen 
bildeten, kommen 1931 auch hilfsbedürftige Mütter verstorbener Beamtinnen 
und Beamten hinzu. Ab 1939 durften auch männliche Waisen Hilfe beantra-
gen. Neu war auch die Betreuung von Kindern der Arbeiter und Angestellten 
der Postverwaltung. Damit war die Hilfe der Stiftung nicht mehr nur ein Privi-
leg von Beamten. 

Nach Gründung der Bundesrepublik Deutschland wird ein neuer Name gefun-
den, der über 25 Jahre lang ein "Markenzeichen" für Solidarität und Spender-
tradition bei den Beschäftigten der Deutschen Bundespost sein sollte: der 
"Postwaisenhort". 

Mit neuem Namen setzte sich das "Betreuungswerk der Deutschen Bun-
despost" ab 1976 auch für die Seniorenbetreuung ein. Ziel ist nicht nur die 
direkte Hilfe für Senioren, sondern auch weiterhin eine Verbindung zu den 
ehemaligen Kolleginnen und Kollegen zu haben. Kulturelle Veranstaltungen 
und Besuchsdienste für die Ehemaligen gehören zum Konzept. Dies kann al-
les nur mit Hilfe von unzähligen ehrenamtlichen Postbeschäftigten organisiert 
werden.  
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Fortschrittlich zeigte sich das "Betreuungswerk der Deutschen Bundespost" 
auch beim Thema Ruhestand. In den 1980er Jahren bot die Stiftung die ers-
ten Seminare zur Vorbereitung auf den neuen Lebensabschnitt an. 

Im Zuge der Privatisierung der Deutschen Bundespost in drei Aktiengesell-
schaften wird die Stiftung in "Betreuungswerk Post Postbank Telekom" um-
benannt. Mit Inkrafttreten der Postreform II am 01.01.1995 wird die Stiftung 
der Bundesanstalt für Post und Telekommunikation angegliedert und durch 
diese im Rahmen des Bundesanstalt Post-Gesetzes aufrechterhalten.  

Mit der Studienhilfe unterstützt das Betreuungswerk seit 2003 Kinder aus 
einkommensschwachen Familien bei der Finanzierung ihres Studiums. Ein 
Schwerpunkt im Angebot des Betreuungswerks ist die Notfallhilfe, die im 
Jahr 1984 hinzukam und immer mehr an Bedeutung gewinnt. Mit einer Sat-
zungsänderung 2015 wurden die Weichen gestellt, um auch in Zukunft noch 
mehr Menschen in Notsituationen helfen zu können.  

Quelle: Information für Seniorenbeiräte, Sonderausgabe/Juli 2017 

 

Aktuelles zum Betreuungswerk: 

Heute ist das Betreuungswerk in den Bereichen Notfall- und Waisenhilfe, Studi-
enförderung und Seniorenarbeit tätig und unterstützt Beschäftigte und deren 
Familien rund um Post, Postbank oder Telekom. 2016 konnte das Betreuungs-
werk fast 4.500 Waisen und 1.800 in Not geratenen Menschen mit mehr als 2 
Millionen Euro helfen. Rund 630.000 Euro Studienhilfen wurden ausbezahlt. 500 
Seniorenbeiratsgremien schaffen ein beispielloses Netzwerk für mehr als 
200.000 Seniorinnen und Senioren. Dies alles wird ermöglicht durch die tatkräf-
tige Unterstützung von 3.800 ehrenamtlichen Mitarbeitern.  

Die Kosten für den Verwaltungsaufwand werden von den Unternehmen Deut-
sche Post AG, Deutsche Postbank AG und Deutsche Telekom AG getragen. 
Finanziert wird die Hilfe vor allem durch Spenden aus dem Kollegenkreis. Seit 
dem ersten Aufruf vor 125 Jahren hat sich eine einzigartige Spendertradition bei 
den Beschäftigten der Postnachfolgeunternehmen etabliert, die die Solidarität 
der Kolleginnen und Kollegen verdeutlicht und zeigt: „Füreinander bei Post 
Postbank und Telekom“. 
 

Weitere Informationen 

Wollen Sie mehr wissen, dann schauen Sie mal im Internet auf die Seite 

http://www.betreuungswerk.de/startseite. 

Dort finden Sie alle Informationen zum Betreuungswerk, können Flyer zu ver-
schiedenen Themen herunter laden oder finden Ansprechpartner, die Ihnen bei 
Ihren Fragen weiter helfen.  

Natürlich können Sie auch uns anrufen, Ihren Seniorenbeirat. Die Rufnummern 
finden Sie am Ende des Seniorenkurieres. 

(J:C) 
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Brell, Karl-Heinz 

Engel , Katharina 

Haupt, Lukas 

Henschke, Günter 

Keul, Sibylle 

Klöckner, Martin 

Philip, Heinrich 

Reifenberger,  Anneliese 

Reutershan, Luise 

 

 

 

 

 

Der jährlichen  Gedächtnisgottesdienst 

 
03. November 2017 um 17:30

 
Uhr 

Dieser Gedächtnisgottesdienst findet in 
der Kirche St. Mariä Himmelfahrt, 
Marzellenstr., in der Nähe des Hauptbahn-
hofes Köln, statt. 

Schon seit vielen Jahren wird im Rahmen 
des Gottesdienstes an die verstorbenen 
Mitarbeiterinnen  und Mitarbeiter der drei 
Unternehmen Post AG, Telekom AG und 
Postbank gedacht. 

Der Gottesdienst wird von dem Senioren-
chor „Spätlese“ der Rheinischen Musik-
schule unter der Leitung von Herrn M. Ko-
kott musikalisch gestaltet. 

Wir würden uns über eine rege Teilnahme sehr freuen.  

Herzlichen Dank an den Seniorenbeirat Briefpost Köln-Ost, der uns regelmäßig 
über die Veranstaltung informiert. 

Wir  gedenken  unseren verstorbenen 
      Kolleginnen  und  Kollegen ! 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

            seit 1980 bis heute von Helmut Walterscheidt  
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Aus den Silben sind Wörter zu bilden, deren 3. Buchstaben von oben nach un-
ten gelesen einen medizinischen Bereich ergeben. 

 

BA - BEI - BRECH - BREIT - BROT - DE - DE - DI - EI - FALL - GIS - KIRCH -
KRA - KRAUT - KRU - LA - LAT - LAUCH - LE - LIES - LOG - MEI - ME - MA -
MA - MO - NER - ODE - PE - PRO - RI - SA - SEN - STER - THE - TIE - TIK -
TÜR - TUR - VER. 
 

  Lösungen               Buchstabe 3. 

1. Beruf im Schwimmbad   

2. Einbruchswerkzeug   

3. Burggefängnis   

4. Staatsform   

5. Kaltspeise   

6. Unterrichtsfach   

7. Einleitung   

8. Vorrichtung im Verlies   

9. Lebensmittelrest   

10. Regierungszeit   

11. Bekannter Komiker   

12. Gewürz   

 
 

            
 

. 
Es sind wieder 2 Überraschungspreise ausgesetzt 

 
Lösungen bitte bis zum 31. Januar 2018 senden an:  

Seniorenbeirat GK Telekom Köln;  Postfach 10 36 55;   50476 Köln 
 

Die Lösung des Preisrätsels aus dem Seniorenkurier 1 – 2017 lautete: 

- Nobelpreisverleihung - 

Gewonnen haben diesmal: Renate Schneider und Benno Henne. 

Allen, die nicht gewonnen haben, danken wir für die Teilnahme. 

 

Mitglieder 
der Redak-
tion sowie 
deren Ange-
hörige sind 
von der Teil-
nahme aus-
geschlos-
sen,  
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Schreiben Sie dem SENIORENKURIER doch mal eine 
Karte, einen Brief oder eine E-Mail. Der Anlass dafür ist 
egal. Wir werten das als einen Ausdruck der Verbunden-
heit mit unserer Gemeinschaft und sehen uns alles genau 
an. Was gefällt oder bemerkenswert ist, wird veröffentlicht; 
das kann bei zwei Ausgaben im Jahr nicht sehr viel sein, 
aber immerhin! Gleiches gilt für unsere Homepage. 

 Leserbriefe -   
  Karten -    
  E-Mails 
        

 

 

 
 
Liebe Frau Zimmermann 
 und alle Mitarbeiter des Seniorenbeirates, 

vielen Dank zu meinen 85. Geburtstagwünschen. Frau Krämer brachte mir eine 
gute Flasche Rotwein. Danke für den Seniorenkurier. Ich freue mich immer, 
wenn er kommt. 

Hiltrud Blumenhofen 

 

 

Ich bedanke mich vielmals für die regelmäßige Zusendung des Seniorenkuriers. 
Danke für die Glückwünsche zum 75. Liebe Grüße an alle Kolleginnen und Kol-
legen vom FeAD und FeA aus Stade. 

Gundula Burmester 

 

 

Liebe Frau Zimmermann und Team des SBR, 

vielen Dank für die guten Wünsche zu meinem Geburtstag! Ich versuche täglich 
nach dem Motto auf der Glückwunschkarte zu leben, damit lebt es sich´s leich-
ter. 

Ihnen allen wünsche ich auch gute Gesundheit und danke Ihnen für Ihre Arbeit 
für uns Senioren. 

Herzliche Grüße 

B. Grübel 

 

 

Rätsellösung aus Seniorenkurier von 1-2017 lautet: "Nobelpreisverleihung". 

PS: Mit den besten Grüßen und vielen Dank für die Erstellung des Seniorenku-
rier. Immer spannend und gut. 

Ihr R. Bernardin 
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noch  Leserbriefe  -  Karten  -  E-Mails  
 

 

Sehr geehrte Frau Kreuder, 

für Ihre Briefmarkenspende danke ich Ihnen sehr herzlich. 
Mit Ihrer Gabe, die uns unversehrt erreicht hat, tragen Sie 
wesentlich zur Lebensqualität von Menschen mit Behinde-
rungen bei. 

Bereits die Gründungsväter Bethels erkannten den Wert 
sinnstiftender Arbeit für notleidende und behinderte Menschen. Wenn wir in die-
sem Jahr den 150. Geburtstag der Betheler Gemeinschaft feiern, dann denken 
wir auch an diejenigen, die mit ihren Briefmarkenspenden zum Erhalt dieser 
wertvollen Arbeitsplätze beitragen - Menschen wie Sie. 

Mit einem herzlichen Dankeschön für Ihre Spende 
grüße ich Sie freundlich aus Bethel 

Ihr Ulrich Pohl 

(Pastor Ulrich Pohl) 

 

 Kölle hält "Hellige Naach" 

 

Hösch vum Himmel fällt Schnei. 

Stiev em Ies de Fühlinger See. 

Raurief op Struch un em Bösch. 

Nirgendsmieh pieps noch en Mösch. 

 

Fiese Knies un Gezänk 

deef em Pötz sin versenk. 

Stroße und Plätzje bekränz. 

Do freue sich Ahle un Pänz. 

 

Lustert ens räch en de Zigg. 

Dä "Decke Pitter" hä lügg. 

Kölle hält "Hellige Naach". 

Em Kreppestrüh, Goddeskind laach. 

 
Fritze Vesen (1994) 
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Seniorenbeirat (SBR) GK Telekom Köln 
 

         Postanschrift:                        Bankverbindung 

                Sternengasse 14 – 16 ,   50676 Köln               BeW Telekom NL 2 Köln SBR 
                oder  Postfach 10 36 55, 50476 Köln           IBAN: DE09370100500217142508 
                                                                                                   BIC:  PBNKDEFF    
           Internet: www.senioren-telekom-koeln.de                          Postbank Köln  

 
             Sitzungen: finden jeden ersten Mittwoch im Monat im Raum 1.32  statt.  
                                 Änderungen natürlich vorbehalten. 

 
                    Telefon Nr. und E-Mail Adressen der SBR Mitglieder 
 
Sprecherin Klara Zimmermann 0221 -   
Vertreter Siegfried Klädtke 0221 -  
 
 
1. Schriftführerin Stephanie Frank 0221  -  
2. Schriftführer 
    Wander- und Günter Mahlberg 02238 -  
    Stammtischleiter                                                                    
 
1. Kassierer Siegfried  Klädtke 0221 -  
2. Kassiererin Klara Zimmermann 0221 -  
 
1. Kassenprüfer Manfred Schmitz 02207 -  
2. Kassenprüfer Hermann-J. Stephan 02233 -  
    Kulturkreisleiter                                                                     
 
 
Beisitzerin  Auguste Schreiber 0221 -  
Beisitzer Günther Klefisch 0221 -  
Beisitzerin Sophie Kremer 0221 -  
Beisitzerin        Christa Kreuder 0221 -  
Beisitzerin Gisela Ptok-Strübing 0221 -  
Beisitzerin Sigrid Roggatz 0221 -  
Beisitzer Helmut Syska 0221 -  
 
 
Webmaster und Chefredakteur für  
den Kurier Joachim Clausing 0221 – 
 

 
 
Rätselmacher  Helmut Walterscheidt 0221-   
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Seniorenkurier 2/2017 
Beilage  wieder zum Abtrennen und Aufbewahren 
Hier die Hinweise auf die geplanten Treffen der Seniorinnen und Senioren im zweiten 

Halbjahr und dem kommendem Jahr 2018, die schon feststehen : 
 

Weihnachtsfeier 2017 des SBR GK 
 

Die Weihnachtsfeier findet in diesem Jahr am Freitag, den 
01.12.2017 statt. Wir treffen uns wieder im Restaurant "excellent" 
im Bezirksrathaus in Köln-Kalk, Kalker Hauptstr. 247-273. 
Einlass: 12:00 Uhr. Beginn ist 12:30 Uhr.  
Das Cafe ist mit den KVB-Linien 1 und 9, Haltestelle Kalker Ka-
pelle gut zu erreichen.  
Alles weitere entnehmen Sie bitte der separaten Einladung. 

 

Termine Kulturkreis 2018 
 

16.03.18 14:00 Städt. Krematorium West Friedhof 
10.04.18 10:00. Abtei Brauweiler 
25.05.18 15:00 Brunnenführung Köln 
12.06.18 10:00 Deutsches Museum Bonn 
10.07.18 10:00 Schulmuseum Berg. Gladbach - Katterbach 
28.09.18 15:00 Brunnenführung Köln 
09.10.18 10:00 Straßenbahn-Museum Thielenbruch 
 
Die Kulturkreisfreunde werden persönlich angeschrieben. 
 
 

Weitere Veranstaltungen für 2018 wie die Frühjahrsfahrt, die Grillwanderung 
und die Herbstfahrt sind in Planung. Schauen Sie auch mal ins Internet: 

www.senioren-telekom-koeln.de 
 

Stammtisch  
Ansprechpartner  
Günter Mahlberg 
Telefon 02238 –  

Termine im 1. Halbjahr 2018 weiterhin jeden 
dritten Dienstag im Monat wie folgt: 

  

Termin 
 

16.01.2018 
20.02.2018 
20.03.2018 
17.04.2018 
15.05.2018 
19.06.2018 

 

 

Zeit  Wo? 
 

ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 

 

 

Gaststätte 
"Reissdorf am Hahnentor" 
Hahnenstr. 24 
50667 Köln 
 

KVB-Haltestelle Rudolfplatz  

 


